
Bunte Klaviere für jedermann
„Pianobombing“: GuErillAKunst Als GEschEnK – Initiative stellt Pianos im öffentlichen Raum auf

Hannover. Zwischen Kultur
und Guerilla-Stadtverschöne-
rung: In Hannover stehen seit
Samstag vier bunte Pianos imöf-
fentlichen Straßenraum. Einfach
so und ohne behördlichen Se-
gen. Nach der „Pianobom-
bing“-Premiere von Darian Ta-
batabaei ist jetzt Hannover dran:
Hat die Stadt mehr drauf als den
Flohwalzer?
Gäbe es eine hannoversche

Meisterschaft der ungewöhn-
lichsten Konzertorte, dann ist
dieser hier ein heißer Titelkandi-
dat: der Tunnel unter derMega-
kreuzung Friederikenplatz, der
den Platz der Göttinger Sieben
am Landtag denWaterloo-Bier-
garten verbindet. Da steht neu-
erdings ein Klavier. Und der
hannoversche Sänger und Pia-
nist Darian Tabatabaei gibt dort
ein Premieren-„Konzert“ am
Samstag, just als die Fußballfans
mit einem 2:2 im Rücken aus
dem Stadion kommend in Rich-
tung Altstadt strömen. Es gibt
also reichlich und begeistertes
Publikum für Tabatabaei, der
mit seinen eigenen Songs aus
dem Instrument in der Manier
von Elton John und Meat Loaf
alles an Glamour und
Rock’n’Roll rausholt, was drin-
steckt.
Aber warum steht da eigent-

lich jetzt ein Piano im Fußgän-
gertunnel? Die verblüffend ein-
fache Antwort ist: einfach so!
„Pianobombing“ ist das

Schlüsselwort. Es steht dafür,
Klaviere frei für jedermann und
jede Frau im öffentlichen Stra-
ßenraum aufzustellen. „Bom-
bing“ im Sinne von hereinplat-
zen. In Städten mit wesentlich
größerem urbanen Ego gibt es
das schon, jetzt auch in Hanno-

ver: Und zwar gleich an vier Or-
ten. Eines in der benannten
Unterführung, eines unter
einem Vordach der Galerie Ku-
bus an der Ecke Marktstraße/
Theodor-Lessing-Platz, eines im
Durchgang vom Künstlerhaus
zum Schauspielhaus im „Kul-
turdreieck“ und eines im Her-
zen der Nordstadt in einer Tor-
durchfahrt am Klaus-Müller-Ki-
lian-Weg, der die Rehbockstra-
ße und den Schneiderberg über
das Sprengelgelände verbindet.
Hinter dem „Pianobombing“

steht das „Kunst Duo Drün-
ter&Dünkelhaft“, das lautWeb-
seite „Chaos Consulting“ an-
bieten. Einer der Initiatoren ist
der umtriebige Daniel Pflieger,
so eine Art Till Eulenspiegel der

hannoverschen Stadtverschö-
nerung. Er hat schon Google
Maps auf dem digitalen Stadt-
plan den Weg „Sterzer-Stich“
nahe dem Küchengarten unter-
gejubelt, den es nicht wirklich
gibt, der dort aber immer noch
angezeigt wird. Er steckt hinter
der Posse um den Satire-Zoo
„Nutria World“ und bemüht
sich derzeit auch um den Erhalt
des Telemoritz’.
Nun also die Pianos. „Drün-

ter&Dünkelhaft“ habendie teils
arg abgerockten Pianos auf der
Kleinanzeigenplattform eBay
aufgetrieben: „kostenlos für
Selbstabholer“. In einer Werk-
statt haben sie die Instrumente
wieder spielbar gemacht und
stimmen lassen. Außerdem ha-

ben sie Graffiti-Künstlerinnen
und -Künstler gewonnen, die
die Pianos teils sehr bunt und
kunstvoll gestaltet haben. Bar-
bara Paulin hat das designt, an
dem Tabatabaei die Premiere
spielt (es kleben jetzt auch
schon 96-Sticker drauf). Auch
„Zike“ ist dabei. Vor einiger Zeit
erfreute der anonyme Guerilla-
Künstler Menschen in der Ost-
stadt und der List mit seinen
bunt bemalten „Monkeysto-
nes“ und Gute-Laune-Smiley-
Straßenschildern etwa an der
Bödekerstraße. Die durften da
natürlich laut Vorschrift über-
haupt nicht hängen.
Und wie ist das bei den Pia-

nos, darf man die einfach ir-
gendwo hinstellen in der Stadt?

Klar, natürlich nicht, wenn sie
den Verkehr behindern oder
Rettungswege blockieren oder
Anliegern zur Unzeit unzumut-
bar die Ruhe stören. Aber
sonst?
Hannover ist Unesco City of

Music, und zwar seit inzwischen
zehn Jahren. Die Pianos sind der
Stadt zu diesem Jubiläum zum
Geschenk gemacht, wie Daniel
„Dünkelhaft“ Pflieger erklärt.
Diese Unesco City of Music
Hannover ist aber gerade eben
auch stark herausgefordert, die
Weg-Gentrifizierung ihres Mu-
sikzentrums zu verhindern;
Ausgang offen. In dieser Situa-
tion von Amts wegen etwas
gegen die geschenkten Pianos
zu unternehmen, das wäre für
eine Musikstadt ... sagen wir
mal: eigenwillig.
Es bleiben zwei Fragen. Die

Erste: Was ist mit Vandalismus?
Die „Pianobombing“-Organi-
satoren setzen darauf, dass die
Kunstobjekt-Instrumente Trun-
kenbolden und Haudraufs aus-
reichend Ehrfurcht einflößen
unddauerhaft von Zerstörungs-
wut verschont bleiben. Und
zweitens: die Musik. Wir sind
eben Unesco City of Music und
nicht UnescoCity of Flohwalzer.
Also bitte, Hannover, mach was
draus und zeig, was du kannst!
Mindestens drei weitere Kla-

viere sind übrigens schon in der
Werkstatt, und die Suche nach
Standorten läuft im Hinter-
grund.
Transparenzhinweis: Der Au-

tor steht in keiner Verbindung
mit „Drünter&Dünkelhaft“, hat
aber Sänger und Pianist Darian
Tabatabaei für das Kick-off-
Konzert am Jedermann-Klavier
eingeladen.

Das Kompetenzteam Klavier – die Initiatoren mit Tabatabaei (vorn) vor dem von Barbara Paulin ge-
stalteten Instrument unter dem Friederikenplatz. Foto: Irving Villegas

Als ein Zeppelin auf Schienen durch Hannover raste
Exotische Vehikel und Kämpfe um den öffentlichen Raum: Das Filminstitut Hannover hat historische Aufnahmen vom Verkehr in Hannover erforscht

Hannover. Das Modell hat
sich nicht durchgesetzt. Dabei
wirkt derwindschnittige „Schie-
nen-Zeppelin“ sehr modern,
wenn man sieht, wie er in den
hannoverschen Hauptbahnhof
einfährt. Der Schwarz-Weiß-
Film, gedreht 1931 für eineWo-
chenschau, scheint einen Blick
auf die Zukunft des Schienen-
verkehrs zu werfen.
Der Ingenieur Franz Krucken-

berg hatte das Vehikel, auch
„Flugbahn-Wagen“ genannt,
im Reichsbahn-Ausbesserungs-
werk Leinhausen konstruiert.
„Das Gefährt wurde von einem
hölzernen Flugzeugpropeller
am Heck angetrieben“, sagt Pe-
ter Stettner, langjähriger Leiter
des Filminstituts Hannover.
Der „Schienen-Zeppelin“ stell-

te Geschwindigkeitsrekorde auf;
am 10. Mai 1931 fuhr er zwi-
schen Lehrte und Plockhorst erst-
mals über 200 Stundenkilometer
schnell. Und doch wurde nur ein
einziges Exemplar gebaut. Der
Propellerzug fiel dem Vergessen
anheim. Eine Sackgasse der tech-
nischen Entwicklung.

fuhrwErKE Am KröpcKE

Derzeit erhitzenDiskussionenum
Verkehrswende, Straßenbau und
Radwege die Gemüter. Das Film-
institut Hannover wirft nun einen
Blick in die Vergangenheit. Für
eine Präsentation im Künstler-
haus hat das Teamhistorische Be-
wegtbilder zum Thema Verkehr
aus den Dreißigerjahren ausge-
wertet, die teils auch schon auf
DVDs veröffentlicht wurden.
Die alten Filmdokumente zei-

gen, dass die Geschichte der
Mobilität auch ganz anders hät-
te verlaufen können. Und einige
Aufnahmen muten heute so
eigentümlich an, dass sie in den
verspannten Debatten unserer
Tage durchaus entkrampfend
wirken können.
Im Filmporträt „Das Gesicht

einer Stadt“ von 1932 zuckeln
noch Pferdefuhrwerke an der
Kröpcke-Uhr vorbei. Einträchtig
teilen sie sich den Verkehrsraum
mit Fahrrädern und klobigen
Automobilen; das Tempo ist bei

allen Beteiligten gleichermaßen
gemächlich.
Umso rasanter geht es dafür

im Film „Eilenriederennen“ von
1934 zu: Tausendedrängten sich
damals bei den legendären Mo-
torradrennen im Stadtwald, Kin-
der kletterten auf Bäume, um
besser sehen zu können. Trigger-
Warnung: Empfindsame Gemü-

ter können heute Schnappat-
mung bekommen, wenn sie se-
hen, wie brachial die wenig kli-
maschonenden Zweiräder mit-
ten durch denWald heizen.

ElEfAntEn in dEr AltstAdt

Fast bizarrwirkenAmateuraufnah-
men, welche die Unternehmerfa-

milie Beindorff („Pelikan“) Anfang
der Dreißigerjahre gemacht hat:
Sie zeigen, wie bei einemGastspiel
des Leipziger Zirkusses Strassbur-
ger Zirkustiere durch Hannovers
Altstadt marschieren – darunter
neben Zebras und Pferden auch
mehrere Elefanten.
Dass der Straßenverkehr schon

immer ein gewisses Konflikt-

Die Zukunft von gestern: Der „Schienen-Zeppelin“ mit Heckpropeller 1931 im Hauptbahnhof Hanno-
ver. Fotos: Filminstitut Hannover

Ein Bugatti-
Fahrer
beim regel-
widrigen
Wenden
kommt
friedlichen
Radfahrern
ins Gehege

potenzial barg, zeigt ein „Ver-
kehrsfilm“, der um 1938 in Han-
nover als Lehrmaterial für den
Unterricht in Fahrschulen ge-
dreht wurde. Im Stil der späteren
TV-Sendung „Der 7. Sinn“ ver-
mittelt erdieGrundzüge regelge-
rechten Verhaltens. Im Kapitel
mit der Überschrift „Das Parken“
etwa gibt es wertvolle Hinweise
wie „Möglichst Parkplätze be-
nutzen, Zündschlüssel abzie-
hen“. Vor der Kulisse des Bahl-
sen-Gebäudes an der Podbielski-
straße oder des Anzeiger-Hoch-
hauses sind eine Hanomag-Li-
mousine und ein schnittiger Bu-
gatti-Sportwagen zu sehen.
Diese demonstrieren dort,wie

man sich keinesfalls verhalten
darf: So kommt der Bugatti-Fah-
rer beim regelwidrigen Wenden
friedlichenRadfahrern insGehe-
ge und rumpelt dann auch noch
über einen Bordstein. Die Ver-
kehrserziehung von damals
wirkt heute unfreiwillig ko-
misch. Und auch der Kampf um
Verkehrsraumkann sehr belusti-
gendwirken. Jedenfalls wenn er
lange zurückliegt.

Outdoor Outlet BERG & TAL, Opelstraße 36 – 40 (EKZ Altwarmbüchen),
30916 Isernhagen, Gewerbegebiet Altwarmbüchen, 0511 / 26143793

Öffnungszeiten: Montag – Samstag von 10 - 18 Uhr

*Nicht einzulösen auf Gutscheine, nur gültig mit Kundenkarte, keine Barauszahlung möglich. Ausgenommen sind gelb ausgezeichnete Artikel.

50
AUF FAST
ALLES*

*Nicht einzulösen auf Gutscheine, nur gültig mit Kundenkarte, keine Barauszahlung möglich. Ausgenommen sind gelb ausgezeichnete Artikel.

ELEKTRO-ELEKTRO-
FUNDGRUBEFUNDGRUBE
Hausgeräte I. und II. WahlHausgeräte I. und II. Wahl

Perfekte Passform für
Ihre Geräte, ohne Kompromisse!
Mit unserem Aufmaßservice*
wird Maßarbeit zur Leichtigkeit.

Königstr. 32
Badenstedter Str. 60
 0511-31 99 12
 0511-41 48 37
elekro-fundgrube-hannover.de

*kostenpflichtig

1.500
GRATIS
Parkplätze

OSTER-HÄSCHEN
IN HOPPELWOOD

So funny

4.–30.3.
Beim CCL VIP-Club-Spiel

3x100 € gewinnen
Mehr Infos: www.ccl-langenhagen.de

Shoppen Parken So einfach

• Badsanierungen – Sanitär – Fliesen – 3D-Badplanung
• Duschwand nach Maß – Lackspanndecke
• Wandplatten für fugenlosen Badumbau
oder Teilsanierung

Förder- und zuschussfähig:
• Magic-Wannentüren / nachgerüstete Wannentür
• Höhenverstellbare WC – Anlagen
für körperlich eingeschränkte Menschen

Walsroder Straße 260  30855 Langenhagen
Fon 0511-77 63 73
info@klein-badkonzepte.de
www.klein-badkonzepte.de

Badausstellung

PR-Anzeige

Wir bieten Ihnen einen einmaligen
Service für Ihre Teppiche. Angefangen
beim An- und Verkauf über die Wäsche
und Reparatur bis hin zur Inzahlung-
nahme. Sie meinen Ihr Teppich ist
noch sauber? Oberflächen schon, aber
was versteckt sich alles im Flor?
Milben, Motteneier, Pflanzensporen,
Spuren von Tierkot und Urin, aber vor
allem feiner Sand. Diese Dinge bringen
Sie nämlich - ohne es zu wollen und zu
spüren - immer wieder mit nach
Hause. Die Lösung: eine professionelle
Teppichwäsche.
Sogar der feien Sand, der tief im Flor
fest sitzt und im Inneren wie Schleif-
papier den Teppich aufarbeitet, wird

restlos entfernt. In einem Zeitraum
von 3-5 Jahren können übrigens bis zu
250 Gramm Feinsand pro Quadratme-
ter zusammenkommen. Wir waschen
den Teppich per Hand mit Reinigungs-
mitteln auf biologischer Basis. Das
schont nicht nur den Teppich, sondern
auch die Umwelt. Danach wird der
Teppich gespannt und getrocknet.
Durch „Rückfettung“ erhält das
Schmuckstück ein Schutzschild gegen
Schmutz und Feuchtigkeit. Also tun sie
etwas für Ihren Teppich und lassen Sie
ihn im alten Glanz erstrahlen. Zögern
Sie nicht lange und rufen Sie uns an.
Wir kommen kostenlos vorbei.

Ist Ihr Teppich sauber?

Bio-Handwäsche
Wir waschen nach
traditioneller Art.

50€*GUTSCHEIN

*ab heute 5 Tage gültig

Restaurieren von
Teppichen aller Art
(Löcher, abgetrennte Stellen,
Kanten, Fransen erneuern).

Beseitigung von Wasserschäden

kostenloser Abhol- und
Bringedienst bis 100 km!

Frühjahrsangebot
35% Rabatt

Alle Teppiche sind inner-
halb einer Woche fertig.

Teppich Klinik
Lange-Feld-Straße 58
30926 Seelze/Letter

Tel.: 0511 - 10 59 28 81
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